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ſoll und ſchließen dann IM Buche, daß wir zeigen, in welcher Weiſe
wir uns die Gnade erwerben Und wie wir ſie bewa03 gebrauchen und
n ren halten ſollen

Die Sprache iſt edler Einfachheit und wohlthuender Wärme, dem
erhabenen Gegenſtande vollkommen angemeſſen, ſo daß das Intereſſe des
ernſten Leſers und Betrachters bis Schluße gefeſſelt ird

ars (Niederöſterreich). Canonicus Dr ranz Lur

13 Römiſch⸗katholiſche Religionslehre für S  u
Sem nare, hemati behandelt Em. Braun, Seminar⸗
Director. Mit Approbation des hochw Herrn Fürſtbiſchofes von
Breslau nabrü Verlag von Wehberg 188 85, — 388 Seiten.
Preis Mark 1.86

Der Verfaſſer behandelt im vorſtehenden erke die wichtigſten Lehr⸗
ſätze unſeres heil Glaubens nach der Ausdrucksweiſe des Titels thematiſch,
das EI un 100 abgerundeten Bildern, deren jede mit den anderen W

Die Anordnunglogiſch zuſammenhängt, aber für ſich ein Ganzes bildet
der Themen chließt ſich den Breslauer Diöceſan⸗Katechismus an, welcher
In dieſer Beziehung von unſeren öſterreichiſchen darin abweicht, daß die
Lehre von der Sünde und der Tugend Ian das dritte Hauptſtück einbezogen
erſchein Das Buch, eimn Ausfluß langjähriger Praxis, iſt vornehmlich für
den Gebrauch der Seminar⸗Zöglinge geſchrieben, um dieſen die Erreichung
der Befähigung 3u erleichtern, U  1  ber jede gegebene religiöſe Thema uImPm 3U⸗
ſammenhängenden wohlgeordneten ortrage oder chrift
lichen Aufſatze Rechenſchaft geben können.

Die Lectüre dieſer zeitgemäßen Arbeit hat mir volles ereſſe abge
wonnen Sie beſitzt einen Vorzug, welchen wir leider bei Handbüchern
dieſer Art oft vermiſſen, den Vorzug nämlich, daß ſie mit weiſer Be
ſchränkung 2 ſtrenge bei der Sache leibt, ich vor Weitſchweifigkeit hütet
und die wiſſenſchaftliche Technik möglichſt vermeidet. Es iſt eine are,
ruhige Uund anſchauliche Darlegung der heil Wahrheiten, welche Uuns darin
eboten wird; aber gerade dieſe edle Einfachheit eſſelt uns Ich möchte
dieſe Bilder ch U nennen; denn ſie vermitteln nich bloß
n allgemein verſtändlicher Weiſe das Tſaſſen der betreffenden religiöſen
offe, ſondern ſie ſprechen auch zum Gefühle Uund zun en des Leſers.
Uch die Widerlegung der Irrthümer der Neuzeit, beſonders des praktiſchen
Indifferentismus, geſchieht Iu der würdigen leidenſchaftsloſen Weiſe,
der „Wahrheit Gottes“ ziemt, und immer nur dort, wů die entgegen⸗
ſtehende Wahrheit behandelt worden war. Die zahlreichen beweiſenden
Stellen aus der heil Schrift und aus den heil Vätern ſind von kundiger
Hand ausgewählt un recht wirkſam geordnet.

Das, Alles zuſammengefaßt, berechtigt uns U M u

pfehlung des Buches für den vediger, für den Katecheten und für die
Privatlectüre. Ich meine, dieſe 100 Bilder als „Chriſtenlehren“ müßten
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ehr viel Gutes wirken; auch der Katechet findet u dem Buche für jede
Religionsſtunde den Stof kurz und logiſch geordnet beiſammen; und für
den gewiſſenhaften Laien, der erner Pflicht gemäß, ott Uund ſeine Lehre
mmer mehr und mehr erkennen will, wird eS emn vortreffliches Hand  —
buch hilden.

7  n dte Schullehrer Seminare Uu die 68 Peciell geſchrieben
iſt eignet ſich das Buch nicht?“ wird der Leſer fragen Herr Braun
findet daß bet der knappen für den Religionsunterricht an den preußi⸗
chen Seminarien bemeſſenen Zeit wöchentlichen Stunden
enn derartiger Behelf enn „Wirkliches Bedürfniß“ ſet eil * und mi ihm
viele Schulmänner der Anſicht Iu daß die öglinge der Lehrer-Seminare
bei der Art und dem Grade ihrer Vorbildung wiſſenſchaftlichen e— — .... —
Unterricht nicht vertragen und ſich mit Eemnmem tüchtigen Durcharbeiten des
vorgeſchriebenen Katechismus beſcheiden müſſen! Wenn dieſes treffliche
er dem Bedürfniſſ der preuß⸗ſchleſiſchen katholiſchen Seminare abhelfen
ſoll ürften ich woh die wiſſenſchaftlichen Handbücher bre ſie
an vielen Unſerer Lehrerbildungsanſtalten M Gehrauck tehen bei öchent  2
lich U 3 61 Re 910 Nun En für unſerere Lehramtscandidaten eignen?
Es iſt wahrlich verlorene Mühe an unſeren Lehrerbildungs Anſtalten mi
wiſſenſchaftlichen Handbüchern eiſten zu wollen Wie die Verhält⸗
niſſe ehen wird man ſich begnügen müſſen den Diöceſan⸗Katechismus
allen ernnen Theilen zUlmn geiſtigen Eigenthume der Lehramts⸗Candidaten zu
machen. N zur Vermittlung des Verſtändniſſ8 eignet ſich
die Religionslehre Braun vortrefflich!

iſt blutwenig, was an dem Handbuche bemängeln könnten
Fur etwaige neue Auflagen empfehlen wir eingehendere Behandlung der
geiſtigen Natur des enſch en und der Lehre von der Vollkommenheit Die
„Nothwendigkeit“ der Wunder Chriſti erſcheint an zwei Stellen zu
draſtiſch betont Bei Gott iſt mM der Heilsöconomie keine Nöthigung vor

auszuſetzen Ihm ſtehen unzählige Mittel zu Gebote • für Lehre
ausGlauben zu finden Wenn „ſchaffen

1 E viel bedeutet als

nichts hervorbringen“ dann darf nan nich ſagen Gott hat die Welt
aus Ich erſchaffen“

Leitersdorf (Schleſien) Pfarrer Joſef Ferdinand N

14 Der Urſprung des Chriſtenthums. Von Stephan Pa w  2  —
14 ainz bei Kirchheim 1885 254 2.48

Vorliegendes Buch iſt aus Vorträgen entſtanden die der erfaſſer
IM ahre 1882 damals Vorſtand des polniſchen Prieſterſeminares
Rom) zur Abwehr Angriffen ernes Profeſſors an der liheralen
Sapienza auf das Chriſtenthum welches als ſchwache Uund blaſſe ach
ahmung des Buddhismus dargeſtellt und deſſen I Urkunde IM Sinne der
Baur⸗Renan chen Hypotheſe ihres hiſtoriſchen Werthes herau werden ſollte
IM Auftrage der Aecademia di relisione Cattolica zu Rom vor


